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Proft Dr. Jean Halperın 1St se1it ZUE Yıer 10 Jahren e1n führender Gesprächs-
partner des Judentums mI1t dem Christentum SOWI1e MmMI1t staatliıchen und z10-
balisıerenden Mächten und Kräften. Gerhart Rıegner (1911-2001), da-
maliıger Generalsekretär des World Jewiısh Congress, beschreibt 1n seınem
autobiographischen Werk! Halperıins Leistungen für den öffentlichen 1 )ıa-
log 1m 1enste der historischen, philosophischen, machtpolitischen un
theologischen Verständigung.
Halperiın habe „lange Jahre dıe Kolloquıien der jüdischen Intellektuellen DEr
leiıtet“. Es W ar se1ın Vorschlag, „dafß die NESCO die Inıtıatıve ergreıten
ollte, eınen jüdisch-islamıschen der jüdisch-arabischen Dıalog ber den
gegenseılıtigen FEinfluß dieser beiden Kulturen durch die Geschichte hın-
durch anzuregen“” Halperins Plan Wl, Au Anlaf des achthundertfünfzig-
sten Geburtstags des oroßen jüdischen Philosophen, AÄrztes, Jurıisten un
Theologen Maımonides der 1n augenfällıger Weıise Schnittpunkt des
jüdıschen, griechischen, arabischen un christlichen Denkens stand O

die NESCO un: die direkt betroftenen Regierungen [ZU| appellie-
reCN, 1m Laute des Jahres 1985 CIM grofßes Maımonides gew1ıdmetes Kollo-
quıi1um ber diesen Prototyp interkultureller Beziehungen 1n den Ländern

organısıeren, 1n denen sıch Maimonides’ Karrıere abgespielt hat“
Der Plan wurde 1m Dezember 1985 verwirklicht. Das Kolloquium, dem
Wissenschaftler A4US der Bundesrepublik Deutschland, A4US Agypten, Spa-
nıen, Frankreich, dem Iran, Aaus Israel, Marokko, dem Senegal, derS}
den Vereinigten Staaten und der Türkei teilnahmen, markierte den Begınn
einer Politik 1MmM Dialog der Kulturen.
Halperıins ohl wichtigster geistiger Austauschpartner W ar FEmmanuel
Levınas (1906-1995). Dieser schätzte seınen Freund als „glänzenden Vertre-
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ter der jüdisch-russischen Intelligentia” Ahnlich ge1st1g CHS verbunden W ATr

Halperın mMI1t dem Religionsphilosophen Abraham Heschel (1907-1972)
un mıiıt dem Diplomaten un: Geschichtsforscher Oskar Woltsberg 1893-
1957).

Jean Halperın 1mM Junı 2003

Aufgenommen ach einem e1IN-
drucksvollen Reterat VO Jean
Halperın ber dıie ür Judentum
und Christentum wichtigen wI1ssen-
schaftlichen Klarstellungen“ und
ber die orofße Bedeutung des J
disch-christlichen Gesprächs
anläfslich elınes internationalen Iref-
fens VO  — Instituten und /Zentren für
den jüdisch-christlichen Dialog.
Die Tagung fand 1M Priestersemıinar
St Beat, LüZern, Organısıert
wurde S1Ee VO Institut für Jüdisch-
Christliche Forschung der Unı1iver-
S1tÄt Luzern.

Seı1lt 1990 bıs VOT kurzem arbeitete ( auch m1t MI1r 1n der „Jüdisch-Römisch-
Katholischen Gesprächskommissıion” (JRKG) der Schweiz Als
katholischer Co-Vorsitzender (neben dem jüdiıschen Co-Vorsitzenden
Ernst Ehrlich) muf{fste iıch Erklärungen der „Schweıizerischen Bischofs-
konterenz“ un: des Schweizerischen Israelitischen Gemeindebundes ent-

wurfsmäßıg den jüdischen un: christlichen Mitgliedern des JRKG vorle-
CI Besonders wichtig dıe Z7wel jüdisch-christlichen Textentwürte
„AÄntısemaı1t1smus: Sünde Ott un die Menschlichkeit“ (1992) un
„Verhalten der hatholischen Kiırche der Schweiz ZU jüdischen Volk
zuährend des /Zaweıten Weltkrieges“ (2000) Halperın oriff dabe]1 Fehlein-
schätzungen klug, 1aber radıkal und drohte mMI1t Rückzug AUS dem katho-
lisch-jüdischen Gesprächskreıs, talls seıne Korrekturen nıcht eingearbeıtet
werden. In einem Genter KRestaurant rFanscl WIr gemeınsam Klarheit.
Halperın wurde ımmer mehr meınem verläßlichen jüdischen Lehrer
für christlich-jüdische Verständigung.
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Jean Halperın wurde Februar 1921 1n Wiesbaden geboren. Seiıne NVOr-
tahren A4US St Petersburg un Kıew. 1925 übersiedelte die Famıilie
ach Parıs, [ean seıne Grundausbildung erhielt. Auft Geheıifß se1ınes Va-
ters lernte bereıts 1b dem sechsten Lebensjahr hebräisch. 1938 erwarb
das Bakkalaureat in Philosophie. 1940 übersiedelte ach Süudfrankreich.
941/472 studierte der juridischen Fakultät der Uniiversıität Parıs, annn
1n Lyon. nde 1947 übersiedelte 1n die Schweiz (Genf) 1945 erwarb
das Doktorat 1ın Literaturwissenschaft der Uniiversıtät Zürich. 7 wel
Jahre spater wurde derselben Universıität Titularprofessor für ökono-
mische un: soz1ale Geschichte.SW ar Protessor Instıtut für
politische Studıien der Universıität Grenoble. Danach (1947-1981) arbe1-
tetEe für dıe IN 1n ent Vonedozierte der Faculte des
Lettres in Fribourg ber jüdısches Denken, un: auch mehrere Semester
der Universıtät Basel ach seiner Pensionierung (198 1) lud ıh Gerhart
Rıegner AT Weltkonferenz des Jüdischen Weltkongresses ein Halperın
stimmte un: wurde ZABE unentbehrlichen Reprasentanten des World
Jewiısh Congress.
Die ohl oxröfßte Leıistung VO Jean Halperın 1St se1ine 196/ übernommene
Präsidentschaft der Vereinigung „Intellectuels Juifs de langue francaise“ In
dieser Posıtion organısıerte eıne Reihe VO Kolloquien un: W ar der
Veröffentlichung VO mehr als dreißig dialogisch-wissenschaftlichen Wer-
ken beteiligt (Presses Uniiversitaires de France, Fditions Gallimard un: He
noel). Inhaltlıch behandeln seıne Schriften jüdısches Selbstbewußtsein, Ju-
dische Geschichtsphilosophien, and und Staat Israel, iınnerjJüdische
Uneinigkeiten, den Schabbat 1m relig1iös-Jüdıschen BewulSstsein, muslımı-
sches Gemeinschaftsbewulßßßtsein, die Bedeutung Jerusalems, internationale
und interrelig1öse Gemeinsamkeıiten, Ideologien 1m Zusammenhang MmMI1t
der Verehrung VO  - Idolen, das Werk VO  a Emmanuel Levınas un: viele wWwe1l-
Fere Themen.
7Zu Halperıns hervorragenden Leıstungen zahlt auch se1ıne Zusammenarbeıt
mıt dem Vatikan, MIt dem Weltkirchenrat, mıiıt verschiedenen Landeskir-
chen, mIt jüdıschen Organısationen Hun MIt der griechisch-orthodoxen
Kırche.
Vom Genter Buro des 1935 gegründeten Jüdischen Weltkongresses Aaus ha-
ben Jean Halperın un Gerhart Rıegner erfolgreich Institutionen gefördert,
die eiınem Dialog des Friedens Hun der Gerechtigkeıit beitragen könnten.
Beide arbeiteten mMI1t dem Internationalen Jüdischen omıtee tür interreli-
/1ÖSeE Konsultationen un: mıiıt der 1974 entstandenen Kommıuissıon
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des Heılıgen Stuhls für die relig1ösen Beziehungen mıiıt dem Judentum
Beide pflegten deutliche dialogische Kontakte mı1t Kardınal

Augustın Bea (1881-1968), mMIt Kardınal Johannes Wıllebrands (geb 1909
un MIt anderen kırchlichen Leitfiguren. Was 1ın den sıebzıger un: achtziger
Jahren des Jh zwiıischen Juden un Katholiken verhandelt wurde, WAar

weıtgehend eıne Konsequenz der Bemühungen VO Halperin un: Rıegner.
Zusammen mMI1t TET Francesco Fumagallı vab Halperin 1986 einen
Rückblick ber tüntzehn Jahre katholisch-jüdischen Dialog (1970-1985)
heraus.
Die Bedeutsamkeit der Lehrtätigkeıt, der Publikationen un der Vorträge
VOJean Halperın liegt in iıhrer Zeıt- un Problembezogenheit zwıschenJu
den un: anderen Gruppen un Völkern. Er hat auch mıiıt dem Freiburger
Rundbhrief ımmer wıeder Kontakt aufgenommen un Informationen VCI-

mıttelt. In seinem Beıtrag Verantwortung für Frieden UN Gerechtigkeit
(FrRu 8120011270 hat die Lebensaufgabe, die sıch selbst gestellt hat,
pragnant zusammengefadfßst: „ Verantwortung, Frieden un: Gerechtigkeit
sınd nıcht blo{fß Begriffe, sondern nehmende Verpflichtungen, die

eınen festen Wıllen un vielleicht Schlaflosigkeit verlangen.“
Wır wünschen Protessor Halperin och viele Jahre truchtbaren Wirkens 1N
zwıschenmenschlichen, zwischenrelig1ösen un: zwıschenstaatlichen Bere1-
chen

Friedrich Grotjahn, FEıne Gerechte. Erzahlune. Miıt Holzschnitten VO

Goölzenleuchter. Edition Wort un: Bıld, Bochum FU 50 Seıten.

Zahlreiche jJüdıische Menschen haben 1MmM Nazıdeutschland überlebt, weıl S1Ce
untertauchen konnten. S1e wurden VO Deutschen, dıe lıeber esetze ber-
tratfen als Unmenschen werden, versteckt. Das oing nıcht hne krımı-
nelle Taten: gestohlene Lebensmiuittelkarten, gefälschte Personalausweise,
Schwarzhandel un: manches andere mehr.
Friedrich Grotjahn erzählt, nüchtern-präzise, mIiıt vielen kleinen Einzelzü-
SCH, beschreibend, aber nıcht wertend, ber die menschlichen Schwierigkei-
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